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Revue de l'Association suisse pour la conservation Rivista dell'Associazione svizzera per la conserva-
des châteaux et ruines (Soc. p.I. Châteaux Suisses) zione dei castelli e délie ruine

Erscheint jährlich 6 mal (alle 2 Monate)

Schicksale
englischer u. ungarischer Familien-Adelssitze

Eine der letzten Nummern unserer
„Nachrichten" enthielt einen Artikel, betitelt „Frankreich

zeigt seine Schlösser", worin darauf
hingewiesen ist, wie Besitzer historischer Schlösser,
die durch die Weltkrise in Mitleidenschaft
gezogen worden sind, durch Zugänglichmachung
ihrer Schlösser und Erheben von Eintrittsgeldern

wenigstens einen Teil der Kosten für
den bauhchen Unterhalt der oft ausgedehnten
Besitztümer aufzubringen suchen.

Auch in England und Ungarn begegnen wir
ähnlichen Bestrebungen. Man weiss, dass weite
Kreise des uralten Adels Englands von der
Wirtschaftskrise erfasst und verarmt sind, und
manche berühmte Sammlung kostbarer
Kunstgegenstände unter den Hammer gekommen"
und in alle Winde zerstreut worden ist. Für
englische Grafen und Lords gehörte es zur
Tradition, ausser dem Schloss auf dem Lande,
noch ein Absteigequartier in der Stadt zu
besitzen; aber sehr wenige können sich jetzt
noch zwei Wohnungen leisten. Die Erträgnisse
der Gutshöfe sind stark gesunken, die Steuern
gestiegen, infolgedessen sich mancher
Schlossbesitzer gezwungen sah, sein Dienstpersonal
stark zu reduzieren und die gesellschaftlichen
Verpflichtungen einzuschränken. Manche
Lords sorgen für den Unterhalt ihrer Schlösser,
indem sie ihr Besitztum durch Entrée dem
Publikum zeigen; sie spielen dabei selbst den
Fremdenführer. Andere fahren mit ihren
landwirtschaftlichen Erzeugnissen selbst auf den
Markt, um den traditions-geheiligten Namen
nicht in Vergessenheit geraten zu lassen.

In den letzten Jahren haben Kapitalisten
und Geschäftsleute besonders schön gelegene
Herrensitze gekauft und sie zu Weekend-
Hotels umgebaut und eingerichtet. So
beispielsweise das prächtige Schloss Berestede,
einst der Landsitz des Herzogs von Orléans,
oder Oatslands, das Heinrich der VIII. der
schönen Anne of Cleves als Hochzeitsgeschenk
hat bauen und fürstlich einrichten lassen.
Beide Schlösser sind jetzt sehr stark besuchte
Weekend-Hotels geworden, wo man in den
ausgedehnten, wundervollen Parks stundenlang

spazieren und auf den vielen dazugehörigen
Seen dem Buder-, Angel- und Badesport

obliegen kann. Daneben sind Golf- und Tennisplätze

und gedeckte Hallen für allerlei weitere
Spiele eingerichtet worden, so dass es an
nichts fehlt, was der moderne Mensch heute
zum Zeitvertreib sich wünscht.

Auch ungarische Schlösser sind von der
Wirtschaftskrise hart angefasst worden.

Prinz Ludwig Windischgrätz, der Besitzer
der historischen Bakoczi-Burg in Sarospatak,
hat angefangen in seinem herrlichen Besitz
einzelne Zimmer zu vermieten und die Mieter
zu verköstigen. Seinem Beispiel sind andere
Besitzer von Adelsschlössern gefolgt. In
Budapest ist ein besonderes Unternehmen
entstanden, das zahlende Gäste auf ungarischen
Adelsschlössern unterbringt, wo auch Jagdsport

betrieben werden kann. Die Gesellschaft
besteht nur aus Adehgen, welche auf solche
Weise zu Geld kommen, das ihnen ermöglicht,
wenigstens die Kosten für den oft teuren
Unterhalt der Gebäuhchkeiten mit ihren
gärtnerischen Anlagen zu bestreiten. -o-
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Lrsedeillt zskrlick 6 in s I («lie 2 Klnnute)

8«kReK»»1«

Line 6er letzten Nummern nnserer ,,^>isek-
riekten" entkielt einen Artikel, betitelt ,,LrsnK-
reiek seigt seine 8eKIüsser", worin clsrsuf Kin-
gewiesen ist, wie Besitzer KistoriseKer 3eKIösser,
clie 6nreK clie Weltkrise in NitleiclenseKslt ge-
sogen worclen sincl, clnrek ?ugäugliekmsekung
ikrer 8eKIösser nn<l LrKeKen von Lintritts-
gelclern wenigstens einen Leil cler Xosten lür
«len KsuKeKen LnterKslt cler ort snsgerleknten
Lesitstümer sntsubriugen sueben.

^uek in Luglsukl nn<1 Lugsrn begegnen wir
sknlieken Lestrebnngen. Nsn weiss, clsss weite
Xreise cles urslten Allels Lnglsncls von cler
WirtseKsitsKrise erkssst uncl versrrnt sincl, uncl
rusnebe Kerübrute 8smmluug KostKsrerXunst-
gegenstsncle nnter «len Lsmmer gekommen
uucl in slle Win«1e serstreut worclen ist. Lür
englisebe Orsien uncl Lorcls gekörte es sur
Lrs«litiou, süsser «lern öekloss snl «lern Lsn«1e,
noek ein Absteigequartier in cler 8ts«lt su
besitsen; sber sebr wenige Können sieb zetst
noeb swei WnKnnngen leisten. Lie Lrträgnisse
«ler OutsKöte sin«l stsrk gesunken, clie Stenern
gestiegen, inlolgeciessen sieK rnsneker 8eKIoss-
besitser geswungen ssk, sein Lienstpersonsl
stark su reclusieren nncl «lie gesellsebsitlieken
VerptlieKtungen einsnsekrsnken. NsneKe
Lor«ls sorgen lür clen LnterKslt ikrer LeKIösser,
inclern sie ikr öesitstnnr clnrck Lntree «leru
LuKKKurn seigen; sie spielen «lskei selkst «len

LrernrlenlüKrer. ^uclere fskreu ruit ikren lsncl-
wirtscksltlieken Lrseugnissen selkst snl «len

NsrKt, urn «len trsclitions-gekeiligten IXsrnen
niekt in VergessenKeit geraten su Issseu.

Iu clen letsten LsKren KsKen Xspitslisten
uncl OeseKäitslente Kesonclers sekö» gelegene
Lerrensitse geksult uucl sie su WeeKencl-
Loteis urngebsnt uncl eingericktet. 8o Kei-
spielsweise «lss prscktige ScKIoss Lerestecle,
einst «ler Ksnclsits «les Lersogs von Orleans,
ocler Ostslsncls, «lss LeinrieK «ler VIII. «1er

sekünen ^nne ol LIeves sis LoeKseitsgeseKenK
Kst Ksuen nn«1 lürstliek einriekten Isssen.
Leicle 8eKIösser siucl zetst sekr stark KesueKte
WeeKentl-Lotels geworclen, wo rnsn in clen

snsgecleknten, wnnrlervollen LsrKs stunclen-
Isng spssieren nn«I snl «len vielen clssngeköri-
geu 8eeu clein Rncler-, ^ngel- nncl Lsclesport
oKKegen Ksnn. Daneben sincl OolL uucl Leuuis-
plstse uncl ge«1eekte Lslleu lür allerlei weitere
8piele eingeriebtet worllen, so «lsss es sn
niebts ieKIt, wss cler rnoclerne NenseK Keute
suni Zeitvertreib sieb wünsebt.

^uek ungsrisebe 8cblüsser sincl vou cler
WirtseKsitsKrise Kart sugelssst worcleu.

Lrius Luclwig WincüseKgrsts, «ler Lesitser
«ler KistoriseKen LsKocsi-Lurg iu 8sr«spstsK,
Kst sugetsugen in seinem KerrKeKen Lesits
einseine Ammer sn vermieten nncl clie Nieter
su verköstigen. 8einem Leispiei sincl snclere
Lesitser von ^clelsseKIössern gelolgt. In Ln-
clapest ist ein Kesoncleres LnterneKmen ent-
stsnclen, «lss ssKIencle Oäste sul ungsriseken
V^clelsseKlössern nnterkringt, wo suek Lsgcl-
Sport betrieben werclen Kanu. Die Oesellsebatt
KesteKt uur sus ^.cleligen, welebe sul solebe
Weise su Oelcl Kommeu, clss ibuen ermögkebt,
wenigstens «lie Xosten lür clen ort tenren
LnterKslt cler OebsuIieKKeite» mit ikren gärt-
neriseken Anlägen su bestreiteu. »o-
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